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Der Ausgangspunkt

• Integrationsprojekt i3sic!
– Ziel: Integration von Bibliothek und Rechenzentrum
– Teilprojekt: Integration der Nutzerdienste/Beratung

• One-Stop-Shopping für Nutzerinnen und Nutzer
• Integrierte Arbeitsmöglichkeiten: 

Informationsbeschaffung und –verarbeitung an 
einem Ort

• Vielfalt der Arbeitsformen
• Ursprünglich geplant: Portal für Uni-Angehörige, 

Single-Sign-On (nur teilweise realisiert)
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Vorbilder

• Information Commons / Learning Resource Centers:
– Den Nutzerinnen und Nutzern den kompletten 

Arbeitsprozess im Umgang mit – multimedialer –
wissenschaftlicher  Information (an einem Ort) 
ermöglichen

– Bereitstellung entsprechender Hard- und Software
– Helpdesk / Beratung: 

• differenziert nach Problemstufen 
• Auf verschiedenen Kanälen (E-Mail, Face-to-

Face)
– Zeitgemäße Lernformen ermöglichen

• E-Learning
• Gruppenarbeit in Projekten
• Etc.
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Oldenburg – die Ausgangssituation

• Junge Bibliothek mit ca. 25 Jahre altem Gebäude
– Konsequente systematische Freihandaufstellung
– Gruppen- / Einzelarbeitsplätze in den Lesesälen
– Zentrale Information / IVS
– Fachinformationstheken auf den Ebenen
– PC-Arbeitsplätze im bibliothekseigenen Netz

• WLAN-Versorgung im ganzen Haus
– Kopierer mit Scannern auf allen Ebenen 
– bibliografischer Apparat (Print) an zentralem Ort 

nahe der Information
– Kleiner „PC-Pool“ im zentralen Eingangsbereich 

mit Scannern, Behindertenarbeitsplätzen etc.
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Neue Maßnahmen

• Die ergriffenen Maßnahmen orientieren sich an LRCs und 
InfoCommons
– IT-Beratung und bibliothekarische Information räumlich nah 

zusammen; Kooperation der Fachkräfte
– Aufstockung der PC-Arbeitsplätze
– Gemeinsame Bewirtschaftung von Diensten wie E-Mail, 

Bibliothekskonto, Scannen, Drucken etc.
– Einrichtung von „buchbaren“ Gruppenarbeitsräumen
– Umstieg von bibliothekseigenem auf Uni-Netz (in der Folge 

campusweit nur noch ein Login für die Nutzer)
• Aufgrund fehlender Ressourcen kann aber kein Vollkonzept 

verwirklicht werden (z. B. Seminarräume und 
Gruppenarbeitsräume im Haus verteilt ohne direkten Support)
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Wie sieht das aus?
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Die räumliche Situation
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„Gewachsener“ PC-Bereich
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Die räumliche Situation
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Der neue „Lernort“
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Möglichkeiten der Gestaltung
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Physischen und virtuellen Raum verbinden
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Fazit

• „Hybride Bibliothek“ bedeutet auch die Einheit von 
„Wissensspeicher“ und „Arbeitsplatz“

• Die Bibliothek wird als Arbeitsplatz auch ohne 
Inanspruchnahme der Informationsangebote genutzt

• „Kompetenzentwicklung“ kann als Leitidee für die 
Gestaltung von Räumen und Dienstleistungen 
herangezogen werden als Einheit von:
– Marketing
– Webauftritt, Lernplattform
– Dienstleistungsangebot
– Schulungen
– Flächengestaltung


